
heıt, sondern beıl Todesgefahr erteılt und dıe
Priesterweihe Trst ann gespendet, WeNn für die
Empfänger UrC| Vorbereitung und entsprechende
Reife der rechte Augenblıck gekommen ist, N1C|
ber möglıchst früh uch dıe Überlegungen für
iıne Verlegung der TStDeıchte nach der Trst-
kommunıion lliegen In der gleichen Rıchtung. So
darft INanl sıch beim Suchen nach dem echtenUm den rechten Zeıtpunkt ıtpunkt Tür dıie pendung der Fiırmung NICder Firmungsspendung Von dem edanken »möÖöglıchst früh« bestimmen

In der Vorbereitenden ıturgischen K ommıssıon lassen.
DiIe Kındertauife wird als »eılne unvollständigedes Zweıten Vatıkanıschen Konzıls wurde die Fra-

Form des Taufsakramentes« bezeichnet, »we1ıl
SC ach dem Firmalter diskutiert. Unterschiedliche
Auffassungen, seıt Jahren ıIn Publiıkationen VOI- der äufling sich N1IC. selbst für T1ISLUS ent-

sche1ıde und selınen Glauben bekennt; SIE VOI-reien, tanden siıch gegenüber, und INan konnte
sich nıcht ein1ıgen. SO enthielt sich das Konzıl ang die Ergänzung durch ıne patere persOn-

1C| Erklärung des Täuflings, die gewissermaßeneiner Stellungnahme.
ZUTF Integrität der aule gehört«1., Wenn dıe Fır-Liturgiegeschichtlich gesehen und im Sinne I1an-

cher kirchliıcher Dokumente ist die Fırmung Ab- INUNS das Sakrament der eıfe und der Miıt-
verantwortiung für das Reich ottes auf en ist,schluß und Vollendung der auie und sollte

darum frühzeıtıg, eım Eıintritt 1Ins Vernuntifitalter, scheıint Ine Frühhirmung ebenfalls ine »unvoll-
selbst VOT der Erstkommunion gespendet werden. ständige FOorm« dieses Sakramentes se1n, weıl

die Miıtverantwortung VON den Kleinkindern N1IC!ach anderer Auffassung soll das Sakrament der
christlichen eıle und „Volhährigkeıit‘“ sıch I} vollzogen, dıe Übernahme einer Mıtverantwor-

tung NIC sinngemäß ausgesprochen werden kann.dıe natürlıche Entwicklung anschlıeßen, dıe
Es ist darum nach einem Zeıtpunkt suchen, Ineigentliche personale Lebensentscheidung für Chriı-

STUS bringen und er nıcht VOTI der Pubertätszeıt dem dıe Firmung vollständıg gespendet werden
kann, In dem e1in menschliches und psychologi-empfangen werden. Dadurch würde s1e 1mM Le-

bensvollzug der protestantischen OonNnDırmaAatıon sches Optimum da ist.
Wenn feststehen ollte, da sıch TSt nach derentsprechen und wäre ein christliches Gegenstück Reifungszeıit der Junge ensch weıt selbst be-ZUT Jugendweıhe In den totalıtären Staaten

Der Empfang der Fiırmung mıit der 18 Jahren sıtzt, da[l3 ıne solche Zusage wahrhaft und echt
geben kann, ist überlegen, ob WIT nıcht be1l derhätte manche spürbaren praktischen Folgen. Was

cheıint nen 1Im Inn echter astoral, Iso sach- Firmung auigreifen sollen, Was be1l der aule einst
üblıch War Ihr gingen vorbereıtende ı1ten VOTIQaUS,und zeıtgerechter Kirchenverwirkliıchung, dıe SINN-
dıe UrC| Zeitabstände SO könntevollere Alternative se1ln: Frühlirmung miıt all-

fälliger „Firmerneuerung‘‘ 1M Jugendalter oder iNan sıch denken, mıt Zwölfjährigen ıne Feıler
halten, In der SIEe einerseıits ure eın BekenntnisFirmung TSt nach nde der Pflichtschulzeıit ? Auf
ihre Taufe ratınziıeren und vollständig machenwelche Momente egen Sie Gewicht bel diesem

Problem und anderseıts ine einleıtende el für die
Firmung eT!  en, amı S1e In den an und dıe
eıt der Vorbereıtung auf dıe Fırmung treien, in
der s1ıe dıe Mıtverantwortung für den GlaubenDr. Klemens Tilmann, ın der Welt einüben und wissen, da SIE mıit 18München
Jahren dem Bıschof persönlıch gegenübertreten
werden, das Sakrament der Firmung CIND-Es ist schwier1g, siıch ber den Zeitpunkt der Fiır-

INUNg äußern, hne dıe Überlegungen und Vor- fangen.
Wenn möglıch wäre, beıl der Feiler der WO.schläge nNachgelesen aben, die dieser rage jährıgen und uch beı der Fırmung dıie elcIn den letzten Jahren erschlıenen sınd. Wenn ich

totzdem Stellung nehme, möchte ich In folgen- kommunıon spenden (ob das pastora ratsam
ist, müßte SOTgSaM diskutiert werden), bekäme dıeder Weise tun Feilier nochmals en Gewicht; SIE wäre dıe1. Über den Zeıtpunkt der Firmungsspendung erste Kelchkommunion. SO waäare uch dıe Einheitesteht be1l den Dogmatıikern keıne einheıtlıche
VON Taufe, Bucharistie und Fırmung SIC:  ar SC-Auffassung. Die ründe für eın bestimmtes er,

In der die pendung erfolgen soll, können ohl MaAaC| und die Feılıer in besonderer Weise her-
vorgehoben und sakramental unterbautNur Dastoraler Art se1In.

DIe Kırche hat nıcht die Praxıs, dıe Sakramente Gleichzeıintig müßte diese Feılıer den Begınn jener
Möglıchst Irüh spenden, sondern 1m richtigen immer wieder geforderten jährliıchen Einkehr-

tage edeuten, dıe neben der Schulkatechese ZUAugenblick. Darum wırd INn der Westkıirche den
Säuglingen NIC: die Eucharistie gereicht, werden
die Taufbewerber In den Missıonen TSt nach SCHOONENBERG, Gedanken er die Inder-
langer Vorbereitung ZUT Taufe zugelassen, wıird taufe, In Theologisch-praktische Ouartalschrift,
die Krankensalbung N1IC! Begınn einer rank- Lınz 1966, eft 3, 238
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Hıneinwachsen ın ınen durchrealisierten Glauben, T1ısten heranbılden sollen, ann müuüssen diese
ZUT inneren Bewältigung der Jugendlıchen Lebens- Menschen aQus der Tra der Firmung leben
sıtuation aus dem Glauben und ZU) Verwurzeln Das heute geforderte Entscheidungs-ChristentumIn der kirchlichen Gemeiminscha: unentbehrlıich CI- verweist jeden Jungen T1sten auf sich selbst undscheıinen. Am nde der Reıihe dieser Einkehrtage se1IN eigenes Herz. Die Zeıten, S1ppe, Miılıeustände dann dıe Fırmung, für dıe 1UN dıe Jungen und TIradıtion ıhn und seiıne Spririıtualität {ra-Menschen nach olcher Führung voll empfänglıch SCH, geformt und garantiert haben, sind Vorüber.
wären un die, mıit olcher eıJe empfangen, das UrC| diesen Anruf ZUT eigenen Entscheidung 1N-
für das N Leben bewulßlt gesetzte und voll- mitten ıner gottentiremdeten und säkularisierten
ZUOBENC Fundament für das Mittragen en Welt entsteht e1In Christentum der Diaspora, das
der Kırche wäre. Diıeser Vorschlag ll nıcht mehr Christsein des einzelnen. ber gılt NIC| och
als eın Dıskussionsbeitrag se1nN, be1l dem noch immer: VdcC solı ? Als einzelner bestehen und
mancherle1 Fragen klären Sind. dem Sog standzuhalten, ist 1Ur möglıch aQus Je-

18(%) Dıasporaethos, das In der Sprache der Kıirche
als Bekennertum formuliert werden pülegt.

Dr. eorgzg Hansemann, Wenn ber der Christ VO:  ; heute In besonderem
Universitätsprofessor, Graz Maß eın Bekenner se1n muß, ann verweiıst UuNs

diese Erkenntnis wıederum auf das Sakrament der
ber die religionspädagogische Sıtuatıion der Ge- Firmung, das dıe Salbung ZU Bekenner In sıch
genwart g1bt vielerle1ı ntersuchungen, die natur- chliıeßt.
gemäß uch unterschiedliche Aussagen bringen Im usammenhang mıt der erwähnten Diaspora-
In einem un ber stimmen alle Analysen über- fähigkeıit des Christen von eute un! INOTSCH wird

verständlıch, dalß beı diesen T1sten eineın In der Feststellung nämlıch, da [3 die eıt des
als Gegebenheıt übernommenen »Geburts-Chri- bewußtes Zusammenrücken und eın Er-
stentums« für Europa vorbeı ist und dessen lebnis der Gemeiinschaft »Kırche« g1bt. »Die
Stelle eın »Entscheidungs-Christentum« treten ırche erwacht In den Seelen«-R. Guardinı wußte
muß der schon en ist. amı ist gesagl, daß 1€es schon VOT mehr als vierzig Jahren weıl

das Christsein heute N1ıC} In erster Liniıe als indi-dıe atsache der empfangenen Säuglıngs-
taufe N1IC| ausreıicht, das ‚pätere Christsein viduelle Gottesbeziehung, sondern als Gliedschaft

garantieren: Es MU. der persönlıche Wiılle des der Kirche erlebt und vollzogen wiırd. UurCc die
einzelnen hınzukommen, der Wiılle nämlıch, eın Gelstsendung, die IN der Fiırmung ständige egen-
Chriıst seInN. WAar'  4 bleibt, vollzieht sich die Volkwerdung der

VO:  ; ott Berufenen, Iso dıe ZusammenführungDiese Entwicklung der inge hat Vor- un! Nach-
teile, die hler NIC behandelt werden sollen. der Eınzelindividuen ZUT Kırche.
Notwendig ber ist, daß INanll sıch den Tat- Wenn somıt die Firmung das eigentliche AakKTa-
sachen stellt und überlegt, welche K onsequenzen ment der Volkwerdung der T1ısten ist, ann ist
siıch daraus ergeben JTatsachen andern sıch nıcht sS1Ie mehr das grundlegende Sakrament für
dadurch, daß Ian SIe 1gnOrIlert ; INan mMu Ss1Ie dıe ırche unNseTer Generatıion, deren Weltauftrag
ZUI Kenntniıs nehmen und sSIE ZUT Grundlage des INs Ungemessene gewachsen ist Wenn die ChriI-
eigenen Handelns machen. Aus der angedeuteten sten als Glieder der ırche, und die Kırche durch
relıg1onspädagogischen Sıtuation ergeben sıch sle, diesen Weltauftrag erfüllen und der großen
ıne al Reihe VO  — Folgerungen; ıne der Stunde gewachsen Se1IN wollen, dann mussen sıe
nächstliegenden ist ohl die, daß INan sıch über sorgfältig alle räfte nuützen, die das Sakrament
das Sakrament der Firmung edanken des Zeugnisses und der Sendung In siıch schlielit.
machen beginnt, weıl Vomn seiner theologischen
Struktur her In galnlz besonderer Weilse der Das ODUS operantıis hei der Firmung
gedeuteten Pastoralproblematik entspricht. Aus diesen grundsätzlıchen Überlegungen wären

vielerle1 Konsequenzen ziehen bezüglıch der
Die Funktion der Firmung In der gegenwärtigen Praxıs beIl der Spendung dieses Sakramentes, dıe
Pastoration sehr 1mM n 1egt, WwWIe 1€e6$ be1l keinem der
Die Fiırmung FruC Ins Blıckfeld der Seelsorger VON sıeben Sakramente der all ist. FEıne ganz unmlıt-
eute VOT allem deshalb, weıl sS1e das Sakrament elbare Folgerung würde das Firmalter betreffen.
der chrıistlıchen Mündigkeit ist Sie stellt die S1d- Natürlıch gibt 6S verschiedene Gesichtspunkte TÜr
denhafte Basıs für eın mündıges Christsein dar. dıie Festlegung des ermıns einer Sakrament-
Mündıgkeıt Was ist das Jjedoch anderes als dıe spendung; einer der wesentlichsten ist ber doch
entwicklungspsychologische Voraussetzung der dıe rage nach der Fähigkeıt des Empfängers ZUL
ben erwähnten »Entscheidung«? Entscheidung Leistung des ODUS operantıs. Die beklagenswerte

nämlıch VOTAUS, da 3 sich der junge ensch Sterilıtät vieler Sakramentenempfänge (nicht NUur
eın eigenes el über die Zuverlässigkeıit der der Fiırmung!) ist hauptsächlıic! ıne olge Jenes
christlichen Botschaft bildet und aQus ınem Ent- Sakramentalısmus, der neben dem ODUS CTd-
schluß seIn Ja dazu sagt rteıils- und ntische1l- tum das ODUS operantıs geflissentlich übersieht.
dungsfähigkeıt sınd ber die genulınen Ersche!i- Wenn NIC| ganz dringende ründe EeIiWwW: ande-
nungsformen der Mündıigkeıt. Wenn WIT mündige T16S nahelegen, müßte INan aus diesem theolog!-
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